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Nachgefragt

«Die Ansprüche sind manchmal
zu hoch und schlicht nicht erfüllbar»
Andrea Klausberger hat vor 30 Jahren
in Flawil die «Partnervermittlung mit
Herz»gegründet.DerMensch seinicht
dafürgemacht, alleinedurchsLebenzu
gehen, sagt sie. LiebebraucheZeit und
müsse wachsen. Doch auch Liebe auf
den ersten Blick hat sie schon erlebt.

Ist es schwieriger, sichmit 57 zu
verliebenalsmit 17?
Andrea Klausberger: Verlieben geht in
jedemAlter! InderKarteimeinerPart-
nervermittlung habe ich keine Men-
schen unter 20 Jahren. Für jüngere
Männer ist es nicht unbedingt einfa-
cher, eine Partnerin zu finden. Denn
ältere Männer sind auf demMarkt ge-
fragt, weil es mehr ältere Singlefrauen
gibt. Generell kann ich sagen:Männer
suchen gezielt, auch via Partnerver-
mittlung,währendFraueneher abwar-
tend sind.Und:Wennmanälter ist, hat
maneher einRucksäckli, dasmanmit-
bringt in eine neue Partnerschaft.

DieZahlder Singlehaushalte
nimmt Jahr für Jahr zu.Glauben
Sie, dass sichvieleder alleinleben-
denMenschen insgeheimnach
einer erfüllendenPartnerschaft
sehnen?
Der Mensch ist nicht dazu gemacht,
allein durchs Leben zu gehen. Insge-
heimwünschen sich diemeistenMen-
schen eine glücklicheBeziehung. Vie-
le haben sich aber damit arrangiert,
allein zu lebenund sind zufrieden.Das
Internet fördert die Einsamkeit, davon
bin ich überzeugt. Am Abend sitzen
viele vor dem Bildschirm, im Zug ha-
ben alleKopfhörer auf und schauen ins
Handy.

Sie sind seit 30 Jahren inder
Partnervermittlung tätig –was ist
die grössteVeränderung indieser
Zeit?
Abgesehen vom Marketing – früher
machteman Inserate, heutefindetman
alles online – haben sich nicht die Be-
dürfnisse verändert, sonderndieTole-
ranz.DieMenschenhabengenaueVor-
stellungen von einem zukünftigen
Partner, einer zukünftigen Partnerin
undsindwenigerbereit,Kompromisse
einzugehen. Ichberate auchMenschen
mitBeeinträchtigungenundda fälltmir
auf, dass ichheutevielmehrMenschen
mit einem psychischen Handicap wie
etwaeinerDepression inmeinerKartei
führe.NachCoronasindbeimirdieAn-
fragen explodiert. Das Bewusstsein ist
gestiegen, dass man sehr alleine sein
kann in so einer Krise.

Viele versuchenesmitOnline-
Dating,wendensichabernach
Enttäuschungenwiederdavon
ab –was sinddieGründe?
Vor allem das Anonyme ist für viele
schwierig. Ghosting – also wenn sich
jemand plötzlich nicht mehr meldet,
wennman zumBeispiel Fotos von sich
geschickt hat – ist sehr verletzend. Fast

alle, die zumeiner Partnervermittlung
kommen, haben beim Online-Dating
eine Enttäuschung erlebt. Der Unter-
schied bei mir ist, dass es nur einen
Vorschlag auf einmal gibt, man kann
also nicht so einfach parallel daten,
sondern konzentriert sich auf eine
Person.

Wassinddie grösstenHindernisse
oder Schwierigkeiten,wennman
sich inder zweitenLebenshälfte
nochmals verliebenundeine schö-
nePartnerschaft aufbauenmöchte?
DieAnsprüche sindmanchmal einfach
zu hoch und schlicht nicht erfüllbar.
VieleLeutevergleichenauchmit einem
Ex-Partner. Man muss Kompromisse
eingehenkönnen, ohnegeht es tatsäch-
lich nicht. Ich vermittleMenschenmit
ähnlichen Wertvorstellungen. Wenn
dieseWerte stimmen, ist derRestnicht
mehr sowichtig, dannergibt sichvieles
von allein.

Aberwas istmitweicherenFakto-
renwieAussehenoderdemGe-
ruch?
Klar,mussdasAlter oder auchdasAus-
sehen stimmen. Der Geruch etwa ist
sehr wichtig, das kannman nicht weg-
diskutieren. Oder wenn jemand sehr
laut redet und der andere erträgt das
schlecht, das geht halt einfach nicht.
Aber, wenn man sich erst mal verliebt
hat – und das braucht etwas Zeit – wird
einMensch automatisch schön.

Mussman imhöherenAltermehr
Kompromisse eingehenundwo
liegt dieGrenze?
Nichtunbedingt.Wennmanälterwird,
kommeneinfachandereKriterien.Man
muss sichzumBeispielnichtmehreinig
sein inderFamilienplanung,dafür viel-
leicht in derWohnform.Kompromisse
sind dann nicht mehr gut, wenn man
sich selbst aufgibt, wennman sich ver-
stellen muss, um dem anderen zu ge-
fallen. Man sollte immer sich selbst
bleiben können.

WokönnenältereMenschenam
bestenKontakteknüpfen?
Das geht wohl am besten bei sozialen
Anlässen: Jassen, Turnvereine, Grup-
penwanderungen.AuchdieProSenec-
tute bietet viele Anlässe an. Das Pro-
blem ist leidermeist, dassüberallmehr
Frauen als Männer hingehen. Bei mir
melden sich auch mehr ältere Frauen
auf Partnersuche. Bei den Jüngeren ist
es genau umgekehrt.

Gibt esUnterschiede inderPart-
nervermittlung inderOstschweiz
imVergleich zuanderenLandes-
teilen?
Das hängt eher davon ab, ob jemand
ländlich oder urban geprägt ist. Für
Landwirte einpassendesGegenüber zu
finden, ist vielleicht etwas schwieriger.
Das ist kein Nine-to-Five-Job und im-
mer noch etwas mit einem Stigma be-
haftet.Aber einmodernerLandwirt ist
heute eher Unternehmer denn Bauer,
wieman sie von früher kennt.

KannLiebeentstehen, auchwenn
esbei der erstenBegegnungnoch
keinbisschenknistert?
Das glaube ich fest, wennman sich in-
teressiert und nichts gravierend Tren-
nendes zwischendenMenschen steht.
Manmuss sichZeit lassen, Liebemuss
wachsen. Ichglaube, das passiertweit-
aus häufiger, als die Liebe auf den ers-
tenBlick.Wobei ich das natürlich auch
schon erlebt habe in meiner Vermitt-
lung. (chs)

Zur Person

Andrea Klausberger hat vor 30 Jahren
die «Partnervermittlung mit Herz» mit
Sitz in Flawil gegründet. Sie vermittelt
Menschen, auch mit Beeinträchtigung,
aus der ganzenSchweiz. Die 57-Jährige
legtWert auf einenpersönlichenKontakt
zu ihren Kundinnen und Kunden, sie
führtmit allen einGespräch, bevor sie in
die Kartei aufgenommen werden. (chs)
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zusammengehören», drückt sich Bru-
noMaier aus.Diebeidengeniessen ihre
Zweisamkeit,BrunoMaier liess sichein
Jahr früher pensionieren. Beide haben
ihre Wohnung behalten. «Wir leben
mal in der Stadtwohnung, mal in der
Landwohnung oder dann auch wieder
mal jeder für sich.» Sie seien vor ihrer
Beziehung schon beide gefestigt und
zufrieden gewesenmit ihremAlltag.

Geheiratet haben sie bis jetzt nicht
– Bernadette Koller sagt: «Wir sind
nachdieserOperationmehrals verhei-
ratet miteinander, ich trage einen Teil
von Bruno in mir.» Doch weil beiden
der Glaube wichtig ist, hätten sie nach
demEingriffeineDankes- undSegens-
feier mit allen Freunden und Familie
gefeiert.

NachderPensionierung fehlen
Kontakte
Reto Krebser, der Gründer des Single-
treffs, freut sich sehr über solche rüh-
rendenBeziehungsgeschichten,diedas
Leben dank seiner Initiative schreibt.
Es sei schön, zu sehen,wennzweiMen-
schen zusammenfändenundglücklich
seien. «Über all die Jahre habe ich kei-
ne schlechtenundnur viele guteErfah-
rungengemacht, bei unserenTreffen.»

Obwohl er und auch Bernadette
KollereineneueLiebegefundenhaben,
leiten sie die Singletreffs in St.Gallen
und Romanshorn weiter. «Die Treffs
sindnämlich nicht nur da, umdenSin-
gle-Status zu beenden, sondern auch,
um Menschen kennenzulernen,
Freundschaften zu knüpfen und ge-
meinsamdieFreizeit zugestalten», sa-
gen sie. Erst nach der Pensionierung
falle es vielen auf, dass sie sozialeKon-
takte vor allembeiderArbeitsstelle ge-
habt hatten. Etwas schade sei es, dass
die grosse Mehrheit an den «Dianpa-
wa»-Treffsweiblich ist. FürmutigeSin-
glemänner eigentlicheineverlockende
Aussicht.

www.dianpawa.ch

Singlehaushalte Ostschweiz

Im Kanton St.Gallen gab es 2022 ins-
gesamt 232894 Privathaushalte.
Durchschnittlich leben 2,2 Personen in
einem Haushalt, der gesamtschweize-
rische Schnitt beträgt 2,18Personen pro
Haushalt. Die Anzahl der Einpersonen-
haushalte liegt bei 83913. Das ent-
spricht 36Prozent aller Haushalte. Noch
höher ist die Anzahl der Einpersonen-
haushalte in der Stadt St.Gallen. Dort
lebt in 17823 von 38216Haushalten nur
eine Person. Das heisst, in der Stadt
St.Gallen sind 46,6 Prozent aller Haus-
halte Einpersonenhaushalte.

Im Thurgau gibt es 127500 Privat-
haushalte. Durchschnittlich leben 2,24
Personen in einem Haushalt. 43600
oder 34,2 Prozent der Haushalte im
Thurgau sind Einpersonenhaushalte. In
gut 15200 dieser Einpersonenhaushal-
te lebt eine 65-jährige oder ältere Per-
son allein. (chs)
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